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wird Jlgenetzwerkt"
Frauenarbeitsgemeinschaft Emscher-Lippe lud ins

Ruhrfestspielhaus / Kontakte stärker nutzen

VON HANNAH ISERLOH

I RECKLlNCiHAUSEN. "Wir
müssen viel stärker die Po-,
tenziale der Frauen nutzen
- in allen Bereichen ", da
war sich Recklinghausens
Bürgermeister Wolfgang
Pantförder auf dem Neu-
jahrsempfang der Frauen-
arbeitsgemeinschaft Em-
scher-Lippe (FAGEL) si-
cher. Also wurde über Po,
tenziale geredet. Und
übers "Netzwerken": Das
gehört in der Geschäfts-
welt zum guten Ton.

Genau mit dem Netzwer-
ken tun sich Frauen jedoch
in der Regel sehr viel schwe-
rer als ihre
männlichen
Kollegen, hat
BirgitWiese7
hahn-Haas
(kl. Foto) ,
Vizepräsi-
dentin der
lHKNotd
Westfalen,
festgestellt. "Wir.dle haben
ein Netz von Kontakten um
uns herum, angefangen VOll
der Familie über Freunde bis
zu den Arbeitskollegen. Da-
nach werden die Maschen
aber sofort sehr viel gröber",
stellte die Schirmherrin des
Neujahrsempfangs imRuhr-
festspielhau"s fest; Männ~r
dagegen knüpften leichter
auch lose Kontakte" die sich
bei Bedarf aktivieren ließen.
Frauen sollten sich davon ei-
ne Scheibe abschneiden.
Zum Netzwerken gehöre un-
bedingt auch PRin eigener
Sache, so Wiesenhahn,Haas:
Anstatt darauf zu warten,
dass andere das e,igeneHan-
deIn bemerkten, schade es
nicht, sie darauf aufmerk-
sam zu machen":' egal, ob in
der Familie oder im Büro.
"Wir müssen uns mit den
Machern, den Entscheidern,
treffen", forderte die lHK-Vi-
zepräsidentin.

AlsFrau in der von Män~
nern dominierten Theater-
welt hat es auch Sibylle Brgll-
Pape nicht immer leiclJ.1j:,~~-
bei stellt die Künstleriscne
j.eiterin und Geschäftsführe-
rin des prinz regent theaters
in Bochum in ihrer Neujahrs-
ansprache fest, dass gerade in
Regie, Dramaturgie und In-
tendanz vor allem solche Ei-
genschaften gefragt sind, die
in der Regeleher Frauen zu-
geschrieben werden: Kom-
munikationsfähigkeit, Orga-
nisationstalent, Einfüh-
lungsvermögen und das so
genannte Multitasking.

Dennoch hätten Frauen,
wenn sie nicht gerade Schau-
spielerinnen sind, im Theater
immer noch einen schweren
Stand, so Broll-Pape. Inzwi-
schen gebe es zwar einen
Boom unter jungen Regisseu-
rinnen. Viele Frauen hielten
das raue Klima an der Bühne
aber nicht lange aus: "Seil-
schaften am Theater sind le-
gendär und ausgesprochen
reißfest - und männerbe-
stimmt." Frauen dagegen,
das sind die Erfahrungen der
Regisseurin, glauben immer,
sie hätten etwas Wichtigeres
zu tun als sich in solche Seil-
schaften mit hineinziehen zu
lassen: "Essollte viel mehr In-
tendantinnen, Dramaturgin-
nen und Regisseurinnen ge-
ben." Der Weg in die Nische-
nämlich in private Theater
an statt in städtische - dürfe
dabei nicht der Einzige sein.
Broll-Pape selbst verwirklich-
te ihren Lebenstraum auf
Umwegen, gründete 1990 das
prinz regent theater. i

Nach dem offiziellen Teil
setzten die Zuhörerinnen das
Gehörte in die Tat um: Am
Büffet wurden Erfahrungen
ausgetauscht, Kontakte ge-
knüpft, kurz: "genetzwerkt".
"Beziehungen ", das hatten
sie gerade von Birgit Wiesen-
hahn-Haasgehört,,,schaden
nur dem, der keine hat."
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